
Firmpraktika
Im Rahmen des Firmkurses ist es 
in jedem Jahr üblich, dass unsere 
Firmbewerber in einer sozialen 
Einrichtung oder Gruppe ein 
Praktikum machen. Wir haben 
die Jugendlichen gefragt, welche 
für sie neuen Erfahrungen sie 
gemacht haben und wie auf diese 
Weise ihr Horizont erweitert 
wurde.

„Wir schätzen jetzt das, was wir 
haben, viel mehr. Beeindruckend 
war zu erleben, dass dort jeder 
Mensch gleich ist. Man sollte 
nicht so sehr nur auf das Eigen-
tum achten und andere danach 
beurteilen, ob jemand mehr oder 
weniger hat."

Naiara Meier
und
Andrea Kasper,
„Lüneburger Tafel"

„Es war sehr schön zu erleben, 
dass die alten Leute noch so viel 
Spaß und Lebensfreude haben. 
Es war sehr lustig mit ihnen, weil 
sie immer Witze gemacht und uns 
viel zu essen gegeben haben, da-
mit wir groß und stark werden. Es 
war einfach eine schöne Gemein-
schaft mit ihnen.“

Charlotte Grzyl, 
Svenja Cloppenburg,  
Miriam Schütte,
„Seniorenheim der 
Augusta-Schwes-
ternschaft“

„Die Leute, bei denen wir ge-
klingelt haben, waren alle sehr 
nett und den Sternsinger-Kindern 
hat es viel Spaß gemacht. Es war 
schön, durch diese Aktion armen 
Kindern helfen zu können. Nächs-
tes Jahr bin ich wieder dabei!“

Sönke Reers,
„Sternsinger-Gruppenleiter“

„Ich habe gelernt, dass ich mit 
meinem Leben zufrieden sein soll-
te. Dorthin kommen Menschen, 
die körperliche Einschränkungen 
haben und Hilfe benötigen, weil 
sie allein nicht zurechtkommen. 
Ich bin dankbar, dass ich gesund 
bin und immer Hilfe von Freunden 
und Familie bekomme. Und des-
halb bin ich glücklich mit meiner 
jetzigen Situation.“

Fabio Kaletta,
„Bahnhofsmission“

„Besonders beeindruckend war 
für mich das Engagement der 
Mitarbeiter, mit dem sie an die 
Probleme der Hilfesuchenden 
herangegangen sind, um jeder 
Person helfen zu können.“

Felix Langehenke,
„Bahnhofsmission“

„Ich fand‘s toll, dass dort alle so 
motiviert sind, obwohl die Teil-
nahme ja keine Pflicht für sie ist. 
Und ich geh da auch immer noch 
hin, obwohl ich es ja gar nicht 
mehr muss.“

Sibylle Meyer,
„Basileia-Chor“


